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Von Dr Hilarian Felder Cap., Lektor der heiligen Theologie.
8⁰ —XRXI U. 557 Freiburg 1904 3.—

rderſche Verlagshandlung. M 8.—

9.60; geb M
Der Verfaſſer bezweckt, die ranfänge und die älteſte Entwicklung

der wiſſenſchaftlichen Studien uim Franziskanerorden eingehend darzuſtellen
bis 5u der Zeitgrenze, welcher der höhere Unterricht Iim Minoriteninſtitut
regelmäßig geworden war uUund vor ſeiner Glanzperiode ſtand Der voL.
liegende, erſte an behandelt die geſamte äußere und innere Entwi  Ung,
we  E die Wiſſenſcha im Franziskanerinſtitut der erſten Jahre genommen
hat. Zur Darſtellung gelangen der Urſprung und die Entwicklung der
Schulen im allgemeinen und um einzelnen die bewegenden Kräfte und
bedeutendſten Gelehrten, die Organiſation der Lehranſtalten, ſowie Programm
und Methode des Unterrichts. —  — Vorunterſuchungen beſchäftigen ſich mit
dem Weſen des Minoritenordens und ſeinem Verhältnis ur Wiſſenſchaft
überhaupt.

Die Monographie umfaßt Let Hauptabſchnitte. Uranfänge (das
erſte Jahrzehnt des Minoritenordens und die Wiſſenſcha 1209 — 1219),
Fortentwicklung (vom Abſchluß der Ordensorganiſation bis um Ab'
ſchluß der Studiengründungen uin allen Provinzen des Ordens 1219— 1250)
Uund Ausbau die innere Gliederung und Geſtaltung de  D minoritiſchen
Unterrichtsweſens Im Jahrhundert).

Die lrbeit zeugt von außerordentlichem Fleiße und nicht geringer
Gelehrſamkeit. Der Verfaſſer beherrſ den gewaltigen Off vollkommen
A  V  luch finden manche der intereſſanteſten Detailfragen eine ſehr eingehende
Behandlung, o namentlich die Stellung des heiligen Ordensſtifters 3uLl
Studienfrage überhaupt und 3 den Büchereien ſeines Ordens. Ferner ird
neues Licht verbreitet über Alexander Hales, über Dr Bartholomäus
An gelikus und über andere bedeutende Männer jener Zeit Man gewinnt
einen ehr laren Einblick In das Studienweſen der erſten Dezennien de  8
Trecento. Ein mit peinlicher Genauigkeit ausgearbeitetes alphabetiſches
Namen— und Sachregiſter iſt beigegeben.

öge dem gelehrten Sohne des heiligen Franziskus gegönnt ſein,
die theologiſche Wiſſenſchaft recht bald mit den verſprochenen, weiteren
Abteilungen dieſes zeitgemäßen hema  D U bereichern.
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13) Die rutheniſch⸗römiſche Kirchenvereinigung genannt

Union 3 re Von Dir Eduard Likowski, Weihbiſchof un Poſen
Mit Erlaubnis des Verfaſſers Aus dem Polniſchen übertragen von Prälat
Dr Paul Jedzink, Domkapitular und Regens des Klerikalſeminars In
oſen M  eit Approbation des hochwürdigen Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.
Ger 8⁰ U. V 384 Freiburg 1904 Herderſche Verlagshandlung.
M 6.— 720

Seitdem Leo mit 0 großem Eifer die Wiedervereinigung
der getrennten Kirchen mit dem römiſchen Oberhaupte angeſtrebt, haben
auch die Kirchenhiſtoriker mit Vorliebe ihre Aufmerkſamkeit der Geſchichte
jener Nationen zugewandt, die, durch kü  We der ängere eit von der
Mutterkirche losgeriſſen, ihr kümmerliches Daſein friſteten oder noch friſten.
Mitten in die Unionsbeſtrebungen des großen Papſtes kann ihn
füglich den Unionspapſt fiel die eter C8 dreihundertjährigen
Jubiläums der rutheniſch⸗römiſchen Kirchenvereinigung 8 Le Da da  —
bedeutungsvolle Ereignis der uim Jahre 1596 e abgehaltenen Unions
ſynode Dbn den Hiſtorikern bisher ULl allzu ſtiefmütterlich behandelt worden,
hielt der hochwürdige Herr Verfaſſer en Augenblick für günſtig, eine ein⸗
gehende Geſchi der rutheniſch-römiſchen Inion als willkommene Feſtgabe
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allen Freunden des kirchlichen Unionsgedankens u widmen. Reiches Quellen—
materia fand ſich un en iſchen Staatsarchiven, ſowie In den biſchöflichenund klöſterlichen Sammlungen der rutheniſch⸗unierten Kirche, namentlichaber im Archiv der heiligen Kongregation de propaganda fide iun Rom.
Außer wertvollen Handſchriften und zahlreichen gedruckten Dokumentenhat der gelehrte Verfaſſer noch zirka Geſchichtswerke oder geſchiMonographien eingeſehen, o ſeine Arbeit In mögli erſchöpfenderWeiſe behandeln können. Ganz offen deckt Dr Liko wski die Fehler der
polniſchen Regierung, de lateiniſchen Epiſkopats und des polniſchen Volke
i bezug auf die rutheniſch⸗römi

—

che Union auf. Dem Verfaſſer liegt Rur
daran, die Wahrheit, und 6  war die volle und ungeſchminkte Wahrheit ans
Licht 3 bringen. D  e ganze Arbeit umfaßt ſechs 7•4  eile: Ueberblick Über da
Verhältnis der rutheniſchen Kirche 5  Um Apoſtoliſchen Stuhle von der
Chriſtianiſierung der Ruthenen bis ur zweiten Hälfte des 16 JahrhundertsInnerer Zuſtand der rutheniſchen Kirche vor der Union 6 Breſt.—  2 Verhandlungen vor der IUnion 3 IG Die Inion LeGefahren für die Breſter Inion Die Inion erringt allmähli den SiegUüber die Gegner.

Ein Hauptverdienſt des Verfaſſers ſchein Auns darin V  U beſtehen, daßdie Wirkſamkeit des heiligen doſaphat, des Erzbiſchofes von Polozk,der 5  Ur Befeſtigung der geſchloſſenen Union ſogar ſein Blut verſpritzte, aufGrund neueſter Quellenforſchung entſprechend gewürdigt wurde
Als Druckfehler ielen Auns auf: 12 E e8 Gregor XIIL

Gregor XI. 238— iſt die Regierungszeit Urbans III angegeben.Die deutſche Ueberſetzung iſt im großen und ganzen vortrefflich. Nur man  ·mal findet ſich ein etwas ungebräuchlicher Ausdruck.
In der Geſchi der päpſtlichen Unionsbeſtrebungen wird dieſe vert.

0 AIrbeit ſicherli immer einen Ehrenplatz behaupten.Möge das gediegene Werk dazu beitragen, die uvn der römiſchenMutterkirche getrennten Nationen 3u überzeugen, daß ſie durch den Anſchluß
winnen können!
an en Apoſtoliſchen Stuhl nichts verlieren werden, wohl aber viel 9e
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14 en des ſeligen ohanne Fiſher, Biſcho von
Rocheſter, Kardinals der heiligen römiſchen Kirche un Märtyrers unter
Heinrich VIII VD  Fon Eduard Bridgett 88 R Nach der zweitenngliſchen Auflage genehmigte Ueberſetzung Johannes Hartmann,Prieſter der Erzdiözeſe Salzburg. XXILIX U. — 492— Innsbruck 1904.
Felieian Rauch. X 4.— M  — 4.—

Bekanntlich vurde Am 9 Dezember 1886 durch ein Dekret der Riten
kongregation engliſchen Blutzeugen UuS den Jahren 1535—1583 ein
öffentlicher kirchlicher KHultus zugeſtanden Als erſter Martyrer wird um
Aktenſtücke Johannes Fiſher, Biſchof von E  er, annt. Zwarfehlte eS bisher ni an Biogra  ten des berühmten Kardinals. Al die
eſte von allen dürfte wohl jene 3 bezeichnen ſein, die aus der Feder des
bekannten engliſchen Konvertiten Thomas Eduard Bridgett 88
ſtammt * erſchien bereits 1890 in zweiter Auflage. Hartmann veranſtaltetenach dieſer eine deutſche Ueberſetzung. Doch hielt eS der Ueberſetzer für gut,einen kurzen Bericht über das Leben und Wirken des ſcharfſinnigen und
kritiſchen Hiſtorikers und Biographen vorauszuſchicken.

Bei dem großen Intereſſe, da  17 der katholiſche Erdkreis gerade in
unſeren Tagen der mächtigen religiöſen Bewegung Englands, die nach Oom
gerichtet iſt, entgegenbringt, ird die vorliegende Arbeit auch dem euLeſerkreiſe rech willkommen ſein.


